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Dentſchland.
Berlin, den 7. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

dem Wirklichen Geheimen Rath und Präſidenten des Konſiſtoriums
der Provinz Brandenbürg, Grafen von Voß- Buch, den Rothen
Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; ſo wie dem ordentlichen
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn,
Hr. Böcking, den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen.

Vorgeſtern. Vormittag empfing der König den General v. Hirſch
feld, nahm ſpäter verſchiedene Vorträge entgegen und begab ſich als
dann zur Treibjagd, die in der Umgegend von Potsdam ſtattfand,
und welcher die K. Prinzen der Herzog Wilhelm von Mecklenburg,
die Generale v. Wrangel, Gr. v. d. Groeben, v. Neumann der Gr.
Eberhard zu Stollberg und. Andere beiwohnten. Nachmittags 6 Uhr
trafen der König die Königin und die Mitglieder der K. Familie von
Potsdam hier ein und begaben ſich vom Bahnhofe in das ruſſiſche
Geſandtſchaftshotel, wo ſie dem Herzog Georg von Mecklenburg
Strelitz und deſſen Gemahlin der Großfürſtin Katharina, welche aus
Strelitz hier eingetroffen ſind, einen längern Beſuch machten. Das
Nachtlager wurde im K. Schloſſe zu Eharlottenburg gehalten, wo
geſtern große Tafel ſtattfand. inJn der heutigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten,
der erſten im neuen Jahre, fand die Neuwahl des Präſidiums
ſtatt, das bekanntlich zuerſt immer nur auf vier Wochen die nun
verſtrichen ſind gewählt wird. Bei der Wahl des Präſidenten
wurden 298 Stimmzettel abgegeben von denen 2 ungültig waren.
Es erhielten Stimmen Graf zu Eulenburg 191, Graf Schwe
rin 104 und v. Arnim 1. Damit iſt der Graf zu Eulenburg
nun für die ganze Dauer dieſer Seſſton zum Präſidenten des Abgeord
neten Hauſes erwählt. Derſelbe dankt mit wenigen Worten. Bei
der Wahl des erſten Vice Präſidenten wurden 288 Stimmzet
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tel abgegeben davon erhielten der bisherige erſte Vice Präſident
v. Arnim (Reuſtettin) 195, die Abg. Reichenſperger (Cöln) 87,
Graf Schwerin Oſterrath 1 und Büchtemann 1 Stimme. Zum
ehe Vice Präſidenten wurde hierauf der Abg. Büchte mann
gewählt.

Das Handelsminiſterium hat den Auftrag übernommen, die Ver
mittelung zwiſchen der Direction der Pariſer Jnduſtrie Ausſtellung
und den Ausſtellern des zollvereinten und nördlichen Deutſchlands bei
Ueberſendung der ertheilten Auszeichnungen für Gegenſtände, welche
zur Pariſer Induſtrie Ausſtellung geſchickt worden waren zu bewir
ken. Es wird die Angelegenheit ſo ſchnell als möglich beendigen, und
zu dieſem Behufe die Ausfertigung der Eertificate nicht abwarken, ſon
dern die Preis Medaillen ſofort für die preußiſchen Ausſteller den be
treffenden BezirksCommiſſionen beziehungsweiſe den königlichen Kunſt
Akademien, und für die Ausſteller der mit Preußen zuſammen aus
ſtellenden Staaten den betreffenden Ausſtellungs Commiſſionen über
machen. Die auf dieſe Weiſe zur Vertheilung kommenden Auszeich
nungen betragen für die 1. Klaſſe, Bergbau und Hüttenweſen 81;
für die 2. Klaſſe, Forſt und Jagdweſen 3 für die 3. Klaſſe, Acker
bau und Viehzucht 55; für die 4. Klaſſe, gewerbliche Maſchinen im

Allgemeinen Dampfmaſchinen, Spritzen und Waagen 10; für die 5
Klaſſe, Maſchinen und Materialien zum Gebrauch für Eiſenbahnen
und andere Transportarten, Wagenbau, Sattlerei 11 für die 6. Klaſſe
Maſchinen und Materialien zum Gebrauch für induſtrielle Werkſtätten,
auch landwirthſchaftliche Maſchinen 13; für die 7. Klaſſe, gewerbliche
Maſchinen und Materialien für die Fabrikate von Geweben 13; für
die 8. Klaſſe, feine Mechanik, Gegenſtände für wiſſenſchaftliche und
Unterrichtszwecke 27; für die 9. Klaſſe ökonomiſche Erzeugung und
Anwendung der Wärme, des Lichts und der Electricität 8; für die
10. Klaſſe, chemiſche Fabrikate, Färberei und Druckerei, Papierfabri
kation, Verarbeitung der Häute und des Kautſchoucks 137; für die

Das Eichsfeld.
Jahresbericht des landwirthſchaftlichen Diſtriktsvereines des Eichsfeldes

für das Jahr 1855, enthaltend eine Skizze über die Kultur
und Jnduſtrieverhältniſſe des Eichsfeldes nebſt Vorſchlägen
zur ferneren Hebüng derſelben. Verfaßt vom bisherigen Vorſitzenden
des Vereins, Regierungsaſſeſſor Becck zu Heiligenſtadt.

Den zur Einrichtung des erſten Eichsfelder Kinder Rettungshauſes
beſtimmten Erlös dieſes Buches wird das Vereinsmitglied, der Kreis
gerichts Direktor Hentrich zu Heiligenſtadt annehmen. Jm Buch
handel iſt daſſelbe durch das Vereinsmitglied, den Buchhändler De
lion zu Heiligenſtadt, zu beziehen. Preis 20 Sgr.

Das iſt die etwas umfängliche Aufſchrift des Buches mit deſſen
Jnhalt und Beſtimmung wir die Leſer dieſer Blätter bekannt machen
und das zur freundlichen Theilnahme für ein unglückliches Revier unſres
Vaterlandes leider ſogar unſter ſonſt ſo glücklich gelegenen Und von der
Hand des Himmels geſegneten Provinz Sachſen einladen ſoll. Die Schrift
Unter dem wenig einladenden Titel eines landwirthſchaftlichen Jahresbe
richts erſchienen bringt dem Menſchenfreunde des Lehrreichen ſehr Viel
unmittelbar aus der eignen lebendigen Erfahrung geſchöpft. Herr Aſſef
ſor Beck lebte ſieben Jahre im Eichsfelde, auf dem Stücke deutſchen
Sorgenfeldes, wo nicht erſt ſeit heute und geſtern ſondern ſeit Menſchen
gedenken Kummer, Entbehrung und Elend ihr Lager aufgeſchlagen ha
ben er war dort mit amtlichen Geſchäften betraut. Er hielt nicht blos
ſeine herkömmlichen Bureauſtunden, ſondern er benuste ſeinen Aufent
halt Land und Leute die Arbeit im Felde in der Werkſtätte, Sitten,
Gewohnheiten Lebens und Landesart zu erkennen und zu prüfen um
deſto erfolgreicher wirken zu können. Warmen Herzens voll Theilnah
me für Noth und Bedrängniſſe dieſes wahren Kummergaues war er
vei allen Vereinen bei allen gemeinnützigen Unternehmungen bei allen
großen Entwürfen, von deren Ausführung er für das Eichsfeld Nützli
ches hoffen zu dürfen glaubte. Was er hier in berührungsreichſter Amts

und Lebensſtellung ſelbſt geſehen ſelbſt erkundet und mitgemacht hat,
das ſetzt ſich in der vorliegenden Schrift zu einer treuen aus dem Leben
gegriffenen Skizze über die eichsfeldiſchen Kultur und Gewerbszuſtände
zuſammen. Sein Beruf hat Herrn Beck weit weg nach Breslau geführt.
Bei ſeinem Scheiden von dem Schauplatze ſeiner ſiebenjährigen öffentli
chen und ſtillen Wirkſamkeit hat er ſein Schriftgemälde allen nahen und
fernen Freunden und hilfsbereiten Gönnern des Eichsfelds als ein Ge
denkbuch als ein Vermächtniß für ſeine Nachfolger auf der eichsfeldi
ſchen Kulturwüſte hinterlaſſen.

Auf dem Eichsfelde es iſt faſt zweifelhaft, wo die hilfreiche Hand
zuerſt angreifen ſoll, denn überall in den Hütten, in den Schluchten
und Thälern, auf dem Waſſer in den Bergen und Wäldern überall
ſchauen Kummer, Noth Entbehrung durch die Dächer und Planken,
aus den Fenſtern und Blicken. Sogar der Grashalm, der auf der
Wieſe grünt, ſchaut das hungrige Thier ſo grämlich und ſo ſauer an,
als bäte er: friß mich nicht! Der Boden buntes Sandſteingebirge,
Lettenſchiefer, hohe undurchlaſſende Thonſchichten, Muſchelkalk ſchwer
und langſam zerwetterbar, da und dort kaum drei Zoll unter der äußer
ſten Ackerhaut ganze Bänke grauer Kalkſtein ſelten und nicht ein
mal überall in den Thalſohlen und Mulden der Flußgebiete beſſerer Lehm
boden ſo iſt die Grundlage des Ackerbaues, der Viehzucht, der land
wirthſchaftlichen Jnduſtrie. Auf faſt 20 Quadratmeilen, dem Aufent
halt von 110,000 Menſchen nur 213,000 Morgen Ackerland auf den
Kopf im Durchſchnitt noch nicht zwei Morgen. Und was für Land!
Dagegen bei uns in den andern Theilen Sachſens 3 bis 4 Morgen
auf den Kopf, ſchönes tragbares Land jeder Fußtritt mit den Spuren
der natürlichen Fruchtbarkeit und des erwachten menſchlichen Fleißes der
einſichtigen Bewirthſchaftung. Dazu in Stadt und Land ſtarker Raum
ſuchender Gewerbsgeiſt, die Expanſionskraft des Handels geſtützt auf
den Anker und die Lokomotive und nach allen Seiten hin das Drän
gen, Treiben und Gewoge der Geiſtesthätigkeit als gälte es dem Höch



11. Klaſſe, Bereitung und Erhaltung der Lebensmittel 48; für die 12.
Klaſſe, Geſundheitspflege, Pharmazie, Arzenei und WundarzeneiWiſ
ſenſchaft 13; für die 13. Klaſſe, Seeweſen und Kriegskunſt 17; für
die 14. Klaſſe, Civil-Bauweſen 20; für die 15. Klaſſe Fabrikation
des Roh und verarbeiteten Stahls 76, für die 16. Klaſſe ſchwere
Metall Arbeiten, Meſſingwaaren 104; für die 17. Klaſſe, Goldarbei-
ten, Juwelierwaaren, Arbeiten aus Bronce 35; für die 18. Klaſſe,
Porzellan Glas und Jrdenwaaren 31 für die 19. Klaſſe, Baum
wollenwaaren, auch gefärbte und gedruckte 27; für die 20. Klaſſe,
Wollenwaaren 165; für die 21. Klaſſe, rohe Seide und Seidenwaa
ren 46; für die 22. Klaſſe Flachsbereitung, Leinengarn und Leinen
waaren 48; für die 23. Klaſſe, Strumpfwaaren, Teppiche Poſa
mente, Stickerei und Spitzen 50; für die 24. Klaſſe, kleine Tiſchler
arbeiten, Meubel und Decorations- Gegenſtände 41; für die 25. Klaſſe,
Kleidungsſtücke, Modeſachen, Reiſebedürfniſſe, Stöcke, kurze Waaren,
Spielſachen 103; für die 26. Klaſſe, Buchdruck, Kupferſtich, Photo
graphie, Kunſtwerke für gewerbliche Zwecke und Buchbinder- Arbeiten
93; für die 27. Klaſſe, Muſikinſtrumente 13; für die 28. Klaſſe,
Kupferſtich und Steindruck, Malerei 29; für die 29. Klaſſe, Bildhauerei
und Modellirkunſt 4; für die 30. Klaäſſe, Baukunſt 3, und für die
31. Klaſſe, Gegenſtände des Hausbedarfs für die arbeitenden Klaſſen 26.

Die „Berl. Börſ. meldet Der engere Ausſchuß der Preu
ßiſchen Bank hat eine abermalige Erhöhung des Disconto
Satz es und zwar für den Wechſel Verkehr von 4 auf 5 und für
den Lombard Verkehr von 55 auf 6 Procent beſchloſſen. Es hat
dies nicht einmal erſt einer Genehmigung dieſes Beſchluſſes von Sei
ten des Chefs der Bank des Miniſters von der Heydt, bedurft,
indem die Bankverwaltung ſchon im voraus autoriſirt war, einen der
artigen Beſchluß, ſobald ſie ihn für nothwendig halten werde, zur
Ausführung zu bringen. Dieſe Erhöhung des Discontos iſt daher
ſofort heute in Vollzug getreten.

Wie die „Zeit berichtet, iſt vor einigen Tagen eine amtliche
Weiſung an die hieſigen ZeitungsRedactionen ergangen, den Hei
rathsAnnoncen, weil ſie gegen die ſittlichen Rückſichten ver
ſtießen, fernerhin keine Aufnahme zu gewähren.

Das Ober Tribunal hat bei der Entſcheidung in einer Unter
ſuchungsſache angenommen daß zum Begriffe der Theilnahme bei
dem Betruge nicht erforderlich ſei, daß auch der Theilnehmer in
gewinnſüchtiger Abſicht gehandelt und das Vermögen des Andern be
ſchädigt. habe.

Der berühmte Bildhauer Prof. Rauch beging am 2. d. Mts.
ſeinen 80ſten Geburtstag. Se. Maj. der König ſendete dem gefeier
ten Künſtler an dieſem Tage den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe,
begleitet mit einem eigenhandigen ſchmeichelhaften Kabinetsſchreiben.
Auch Alexander v. Humboldt beglückwünſchte perſönlich den Jubilar

Nachdem nun mit dem 1. Januar die fremden Einthalerſcheine
aus dem Verkehr verſchwunden ſind, beginnen die Verlegenhei-
ten mit den fremden Zehnthalerſcheinen. Die Detailverkäu
fer, in welchen Artikeln es auch ſein mag, ſind ſchon durch die Er
fahrung weniger Tage meiſtentheils dahin gekommen, die Annahme
dieſer Scheine zu verweigern. Ganz natürlich! Einmal müſſen ſie
preußiſches Geld darauf herausgeben, ſodann wiſſen ſie am Ende nicht,
woher ſie fortwährend kleines preußziſches Geld nehmen ſollen, um all
dieſe Wechslungen zu beſtreiten. Gezwungen kann Niemand werden,
einen fremden Geldſchein anzunehmen es bleibt daher meiſt nichts
Anderes übrig, als der Weg ins Bureau de Change. Bis jetzt neh
men die Geldmänner für die Verwechslung Agio.

In der Unterſuchung gegen Dr. Vehſe (den Verfaſſer der Ge
ſchichte der deutſchen Höfe) ſoll ein neuer Anklagepunkt aufgetaucht
ſein man ſpricht von Anträgen, welche von däniſcher Seite gegen
Vehſe eingelaufen ſeien eine Notiz der „Neuen Pr. 3.“, daß die
Anklage auf Beleidigung des Oberhauptes eines deutſchen Bundes
ſtaates laute, fände damit ihre Erklärung bisher war immer nur von
einem Strafantrage des Herzogs Wilhelm von Mecklenburg Schwerin
die Rede, und der iſt keines deutſchen Staates Oberhaupt der König
von Dänemark aber iſt ja Herzog von Holſtein, welches nominel noch
ein deutſches Bundesland iſt.

Hannover, d. 5. Januar. Der Ober-Gerichts Aſſeſſor Planck,
früher bei dem Ober-Gerichte in Aurich, gegenwärtig bei dem in Dan
nenberg angeſtellt, iſt Seitens des letztgenannten Gerichts in der ge
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ſten wodurch das irdiſche Daſein erfreut wird. Dagegen unter der
Sonne von Eichsfeld nur der bleiche Schatten von dem allen was das
Leben in Fluß bringt. Die Grundgüter ſind entweder zu Kohlruthen
pulverförmig zertrümmert und gehen als walzendes Land tauſendfach
getheilt aus einer Hand in die andere oder ſie ſind mit einer Schul
denmaſſe von 2 bis 3 Millionen Thalern beladen. Dennoch wirft die
Dürftigkeit jeden ſteinigen Raum um und mühſam kriecht die Kartoffel
kultur die ſteilſten Abhänge hinan um der unfruchtbaren ſturmumbrau
ſeten Bergeshöhe eine Hand voll Kartoffeln abzugewinnen. Die Jndu
ſtrie des Eichsfeldes ganz gewiß es giebt Schneider und Schuſter,
Tiſchler und Maurer, Schmiede, Sattler und Stellmacher, und alle
jene Handwerke, die in der Geſchichte aller Völker und aller Zeiten auf
treten nur Arbeiter für den Ort, einer vom andern lebend, keineswegs
wie im großen Völkerverkehr der Gewerbsgeiſt des einen Volks den Be
dürfniſſen des andern Volks dient. Von der Jnduſtrie, die ſich hinaus
wagt in das Gedränge des großen Weltmarktes und dort mit ihren Wett
läufern um den Preis ringt, zeigt das Eichsfeid nur die langen, kalten
Schlagſchatten mit dem erbarmungswürdigen Lohne von 1 Sgr. für die
fleißige Wollſpinnerin und von 1 Thlr. auf eine ganze Woche für den
Mann mit einem Kinde, der täglich 14 Stunden lang die Lade ſeines
Webſtuhls ſchlägt und das Weberſchiffchen hin und her tanzen läßt!
Kein Wunder wenn aus den unnatürlichen Lohnzuſtänden zunächſt
phyſiſche Arbeitsunfähigkeit, dann geiſtige Verkommenheit und Ungeſchick,
zuletzt Unredlichkeit als fortwuchernde Grundübel entſpringen. Die Ab
ſchnitte, in denen Herr Beck die techniſche Ungeſchicklichkeit, die Arbeits
ſcheu, Trägheit, Liederlichkeit, Widerſpenſtigkeit, das Kinderbetteln, die
Trink und Vergnügungsſucht des eichsfelder Arbeiters ſchildert, ſind be
trübende, ja wir wollen glauben eher übertriebene Thatſachen

Der Menſchenfreund hat oft danach geforſcht, wie es gekommen daß
ein ganzes Revier von ſo großer Ausdehnung faſt rettungslos verarme.
Man hat den Bauernkrieg, vor demſelben die unaufhörlichen Fehden
der burg und ſchloſſgeſeſſenen Ritterſchaften, den dreißig ſiebenjähri
gen und franzöſiſchen Krieg von 1806, Peſt, Mißerndten Theuerung,
Hungers Feuers und Waſſersnoth für die wirkſamſten Urſachen eichs
feldiſcher Verkommenheit gehalten. Aber wo giebt es in Deutſchland
einen Kreis, der nicht dieſelben Unglücksfälle zu derſelben Zeit und in
noch viel größerer Stärke erlitten hätte? Da haben wir Sachſen mit ſo
geringen Bodenarten, wie ſie nur im Eichsfeldiſchen gefunden werden
(wenige Striche machen eine Ausnahme), mit einer ſehr dichten Bevöl
kerung, und alles Elend, das ſeit den Huſſitenkriegen über Deutſchland
gekommen iſt ward über Sachſen ausgegoſſen, es war ſeit der Schlacht
bei Außig der Schauplatz, wo die Religionskriege und die großen Fra
gen Europas mit dem Schwerdte entſchieden wurden bis in die neueſte
Zeit. Und Sachſen iſt nicht verarmt. Ferner ſollen die uneingelöſeten
weſtphäliſchen Staatsſchuldſcheine, die Theuerung von 1843, 1846
1847, die Kartoffelkrankheit, die politiſche Lage, die gegenwärtige
Theuerung und die Waſſersnoth von 1852 mitwirkende Urſachen ſein,
Aber auch das ſind keine Kalamitäten, die das Eichsfeld allein oder
auch nur vorzugsweiſe betroffen hätten. Alsdann glaubt man, das Eichs
feld verarme unter dem zu großen Drucke der Staatsabgaben. Es iſt
richtig unter der geiſtlichen Regierung von Kurmainz zahlte das Eichs
feld die ein für allemal feſtgeſtellte Jahresſumme von 40,000 Thlrn.,
wogegen „die jetzigen Staats und Kommunalabgaben etwa das Acht
fache des frühern Betrags betragen.“ Aber iſt es denn irgendwo auch
in dem ärmſten oberſchleſiſchen Bezirk, in Maſuren oder auf der Rhön

mehr als verdreifacht.

anders Von größerer Wichtigkeit ſind, wie es ſcheint, die Gerichts
koſten und die Lehngelder, überhaupt die Reallaſten. Die Schrift des
Herrn Beck theilt darüber (S. 32) folgendes mit

Von den Reallaſten waren am drückendſten die gegen wärtig durch
die Tilgungskaſſe (ſeit 1848) in Rente verwandelten Lehngelder. Die
ſelben betrugen bei all en Beſitzveränderungen in dienender Hand mit
wenigen Ausnahmen 10, ja 15 Prozent. Die läſtige und bei allen
Verbeſſerungen der Kultur bei Neubauten und den ſteigenden Landprei
ſen immer beträchtlicher gewordene Abgabe war gerade zu jener Zeit zu
entrichten wo der Erwerber das Kaufgeld, die Gerichtskoſten für Auf
nahme des Kontrakts und der Beſitztitel- Berichtigung und außerdem nicht
ſelten auch für Aufnahme und Eintragung einer Obligation bezahlen
müßte. Hatte z. B. Jemand von ſeinen Miterben das väterliche Gut
übernommen und dazu bereits einen Theil der Kaufſumme erborgt, ſo
war er in der Lage, zur Bezahlung des Lehngeldes noch 100 Thaler
und mehr anzuleihen. Dazu kam der immer häufiger gewordene Beſitz
wechſel der Wandelgrundſtücke, namentlich die vielen Verkäufe wegen
Schulden wodurch eine von Jahr zu Jahr ſteigende Anzahl von Lehn
fällen entſtand. Auf dieſe Weiſe war z. B. das rückſtändige Lehngeld
von einer Waſſermühle im Kreiſe Worbis in kurzer Zeit auf die Summe
von 5000 Thlr. angewachſen. Der berechtigte Fiscus ſah ſich genöthigt,
dieſen Betrag niederzuſchlagen In Betreff der Gerichtskoſten ſagt der
Verfaſſer S. 34:. Die Zahl der gerichtlich vorzunehmenden Akte hat
ſich bei der vermehrten Verſchuldung und dem häufigen Beſitzwechſel

Dabel iſt die geſetzliche Nothwendigkeit, ſolche
Akte vor Gericht aufnehmen zu laſſen größer geworden. Die Koſten
ſind gegen früher, beſonders in den Hypothekenſachen ſo enorm daß die
Leute nicht ſelten eine kleine zu erborgende Summe um 10 20 Thlr.
erhöhen müſſen, um die Gerichtskoſten bezahlen zu können. Wenn, wie
dies in neueſter Zeit häufig geſchehen iſt, die Gerichtskoſten, nach einer
neuern Beſtimmung bis zum Betrage von 1 Thlr. durch Exekution
nicht beizutreiben ſind, ſo werden ſie hypothekariſch eingetragen. Da
durch wird der Ruin des Landwirths noch früher herbeigeführt. Bei
Erbtheilungen, welche ſelten ohne gerichtliche Regulirung vor ſich gehen,
abſorbiren die Koſten oft mehr als des vorhandenen Aktivvermögens.
Schon ſeit langer Zeit iſt es von dem hieſigen Gericht für eine Noth
wendigkeit erkannt, den nachſuchenden Debenten vom Monat April bis
nach der Erndte oder Rückkehr der ausgewanderten Arbeiter die Koſten
zu ſtunden weil nur hierdurch die Einziehung eines großen Theils der
Koſten ermöglicht wird. Der Juſtizfiskus läßt jährlich viele tauſend
Thaler rückſtändiger Koſten in die eichsfelder Hypothekenbücher eintragen
oder niederſchlagen. Beim Kreisgerichte zu Heiligenſtadt ſind zur Zeit
an rückſtändigen Koſten 1158 Poſten zum Betrage von 14,481 Thaler
hypothekariſch eingetragen. Jährlich werden von demſelben außerdem
etwa 4500 Thaler wegen Armuth niedergeſchlagen. Wenn das ſo fort
geht, ſo wird der Fiskus in einem Menſchenalter die meiſten Kapitalien
und Grundſtücke im Eichsfelde beſitzen, derſelbe wird aber durch ſolche
Schätze, wenn er ſie endlich heben will, in eigenthümliche Verlegenheiten
gerathen. Als es ſich vor einigen Jahren fragte, in welcher Weiſe dem
Eichsfelde zu helfen ſei, bat ein hieſiges Gericht (jedoch vergeblich) um
Niederſchlagung und hypothekariſche Löſchung der Koſtenreſte. Wird aber
ſolche endlich durch die Nothwendigkeit doch herbeigeführte Maßregel
zumal bei den dabei obwaltenden Zufälligkeiten auf den Charakter
einer Wohlthat Anſpruch machen können Wird dadurch nachhaltige
Hilfe gewährt werden (Fortſetzung folgt.



gen ihn anhängig gemachten Disciplinar Unterſuchung außer Verfol
gung geſetzt worden. Der Staats Anwalt wird gegen dieſes Erkennt-
niß unzweifelhaft appelliren und die Entſcheidung des Ober Appella
tionsgerichts in Celle anrufen.

Kaſſel, d. 5. Januar. Die „Kaſſ. Ztg. enthält Folgendes
Die Kurfürſtliche Hauptſtaatskaſſe iſt ſeit einiger Zeit beſchäftigt, von
den bei ihr eingehenden Kaſſenſcheinen diejenigen, welche ihrer
Beſchaffenheit nach zum ferneren Umlauf weniger geeignet ſind, aus
zuſcheiden und mittelſt Durchſchlagung unbrauchbar zu machen. Jn
den nächſten Tagen wird in dieſer Weiſe der Betrag von 50,000 Thlr.
an Kaſſenſcheinen dem Verkehre entzogen und wird mit derſelben
Maßregel noch weiter fortgefahren, ſomit in kurzer Zeit eine erhebliche
Verminderung des Kurheſſiſchen Staats Papiergeldes bewirkt.

Hamburg, d. 6. Januar. Campe iſt nun zwar auf freien
Füßen aber die Abſicht, ihn durch ſich von Tage zu Tage ſteigernden
Geldſtrafen zur Angabe ſeines Gewährsmannes für die in Vehſe's
Buch erzählte ſkandalöſe Geſchichte zu zwingen dauert fort. Geſtern
entſprach Campe der Citation auf's Stadthaus nicht; wenn er mor
gen ſeinen Gewährsmann nicht nennt, ſoll er ſchon 150 Thlr. zu
zahlen angehalten werden. Auch Dr. Knauth, der für ihn zu Rath
ſupplicirt, und Dr. Gallois, der die in Umlauf geſetzte Supplik hieſi
ger Bürger und Einwohner concipirt hat, ſollen „ungeziemender
Schreibart halber reſp. 25 und 10 Thlr. Strafe bezahlen. An
der vom Berliner „C. B.“ mitgetheilten Nachricht, daß der Ge
währsmann Campe's in einem Schweriner, der bereits nach Dömitz
gebracht worden, entdeckt ſei, iſt kein wahres Wort. (N. 3.)

Wien, d. 7. Januar. Die telegraphiſche Verbindung zwi
ſchen Wien und Berlin iſt auf den öſterreichiſchen Strecken unterbro
chen. Die telegraphiſche Verbindung iſt nur auf dem Wege über
München ermöglicht. Unſere Depeſchen erleiden, indem dieſer letz
tere Weg ſehr beſetzt iſt, beträchtliche Verzögerung, wenn nicht ſelbſt
ihr Eintreffen, ohne auf dem Schienenwege überholt zu werden wäh
rend dieſes Zwiſchenfalles gänzlich unmöglich gemacht wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Januar. Jn einem Artikel über die für den

Frühling bevorſtehenden Kriegsoperationen bemerkt die Morning Poſt:
Nicht ohne Ungeduld und geſpannte Erwartung harren wir auf das
dritte und, wie wir aufrichtig hoffen, entſcheidende Erſcheinen unſe
rer Flotte in der Oſtſee. Diesmal wird ſie ſich mit Kräften dort-

Schwierigkeiten zu überwinden. Sie wird, davon ſind wir über
zeugt, den feſten Entſchluß haben zu beweiſen, daß der engliſche
Seemann nicht weniger thätig, kühn und geſchickt iſt, als vor fünſ
zig Jahren daß die Größe der Schiffe für ihre Befehlshaber kein
Hinderniß iſt, und daß die Capitäne eben ſo rührige als kaltblütige,
eben ſo kräftige und unternehmende Männer ſind, als ihre Vorgan-
ger in den großen Schlachten der alten Zeit es waren. Sweaborg
und Kinburn haben als rein präliminariſche Operationen die ganze
Größe der Streitkräfte gezeigt, über welche wir verfügen und von
welchen Gebrauch zu machen wir im Begriffe ſtehen. Rußland wird
in der Oſtſee eine furchtbare Heimſuchung über ſich heraufbeſchwören
Nicht umſonſt rüſten wir eine ſo furchtbare Seemacht aus un
ſere ſchwimmenden Batterieen und unſere Mörſerboote werden ſich
nicht träge auf den Fluthen wiegen und unſere Kanonenboote wer
den ſich nicht darauf beſchränken, bloße Probeſchüſſe abzufeuern.
Die auf unſeren Schiffswerften entfaltete ungeheure Thätigkeit iſt ſich
ihres Zweckes ſehr wohl bewußt. Wenn die Zeit da iſt, wo Eng
land ſeine Oſtſeeflotte nochmals aus ſeinen Häfen auslaufen ſieht, ſo
wird es nicht nur das Schauſpiel der Abfahrt der größten Flotte ge
nießen, welche je ſeinen Strand verlaſſen hat, ſondern es wird auch
fühlen, daß dies Geſchwader nicht nur deßhalb abſegelt, um ſich die
unbeſtrittene Herrſchaft über die ruſſiſchen Meere zu erobern, ſondern
auch, um die Schiffe aufzuſuchen und zu zerſtören, die bisher hinter
den Kanonen der Forts welche wir zu bezwingen gedenken, Schutz
geſucht und gefunden haben. Dem Morning Chronicle zufolge
wird die Oſtſeeflotte in dieſem Jahre 20 Linienſchiffe von je 81 131
Kanonen 18 Fregatten von 28 60 Kanonen, 18 Corvetten von

21 Kanonen, 20 Raddampfer von 6 Kanonen, 3 ſchwimmende
Batterieen und 4 große Mörſerboote, 17 große und 140 kleinere
Kanonenboote, im Ganzen 240 Fahrzeuge zählen. Daß, wie wir
nach der Times bereits gemeldet haben Admiral Dundas in dem
bevorſtehenden Feldzuge die Oſtſeeflotte nicht wieder befehligen wird,
wird als eine ausgemachte Sache betrachtet. Nicht ganz ſo gewiß
ſcheint es zu ſein, daß Sir Edmund Lyons ſein Nachfolger ſein wird.
Einige Blätter rathen der Regierung, den Admiral Seymour, wel
cher während der beiden verfloſſenen Jahre als FlottenCapitän in der
Oſtſee fungirte, zu dieſem Poſten zu ernennen. Eben dieſe Zeitun
gen meinen, Sir E. Lyons eigne ſich weit beſſer zum Flotten Be
fehlhaber im ſchwarzen Meere, welches er ſeit Anfang des Krieges
gründlich kennen gelernt habe. Admiral Lyons iſt geſtern in London
eingetroffen und wird ſich nächſtens nach Paris begeben, um an dem
dort abzuhaltenden Kriegsrathe Theil zu nehmen.hin begeben, welche hinreichen werden um die ihr entgegenſtehenden

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Landbewohner des Saalkreiſes ſetze ich
hiermit in Kenntniß, daß ich das Amt als
Land Feuer Societäts- Director des Saalkrei
ſes mit dem 1. Jan. 1856 niederlegen werde
und daſſelbe von dieſer Zeit ab auf den Hrn.
Landrath von Kroſigk übergeht; daher ich
bitte, ſich von jetzt ab in allen Feuer Socie
täts Angelegenheiten nicht mehr an mich, ſon
dern an den Hrn. Landrath von Kroſigk
zu wenden.

Halle, am 31. Decbr. 1855.
Der Land Feuer Societäts Director des

Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuſt. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das zu dem Nachlaſſe des Schuhmacher
meiſter Johann Heinrich Scheffler, ge
hörige, im Hypothekenbuche von Halle, Bd.
21 No. 767 eingetragene Grundſtück,

„„Ein Haus und Hof auf dem Trödel“,
nach der, nebſt HypothekenSchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 13 einzuſehenden Taxe, abge
ſchätzt auf

2247 15 ſollam 9. Februar 1856 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Stecher meiſt
bietend verkauft werden.

Die unbekannten Realprätendenten werden
dazu bei Vermeidung der Präcluſion, und der
dem Aufenthalt nach unbekannte Hyyotheken
gläubiger Carl Heinrich Ferdinand
Baarmann (Sohn des Muſikus Johann
Friedrich Baarmann von hier) oder deſ
ſen Rechtsnachfolger, hiermit öffentlich vorge
laden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Backhaus- Verkauf.

Das dem Bäckermeiſter Johann An-
dreas Hemmlepp gehörige, zu Heldrun-
gen unter Nr. 35 belegene Backhaus mit
Zubehör, beſonders mit dem an Stelle der
weggefallenen Zwangsbackgerechtigkeit getrete
nen Entſchädigungskapital von 1793
ſoll in dem
d. 12. Februar d. J. (nicht d. 12. Januar,
wie in Nr. 5. d. Ztg. irrthümlich angegeben)

Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Heldrungen anſtehenden
Termine verkauft werden und werden Kauf
liebhaber im Intereſſe der Gläubiger hierauf
aufmerkſam gemacht.

Artern, am 3. Januar 1856.
Der Rechts Anwalt

Romeiſ.

Jagd Verpachtung.
Die auf den 31. Januar 1856 pachtlos wer

dende Jagd in hieſiger Flur ſoll
den 26. Januar c. Nachmittags 2 Uhr

im hieſigen Gaſthofe auf 6 hintereinander fol
gende Jahre meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, ſind auch ſchon vorher beim Ortsvor
ſteher einzuſehen

Schotterei, den 2. Januar 1856.
Richter, Ortsrichter.

Ein Barbiergehülfe findet ſofort Condition
bei Herrn Ballin in Halle, Martinsgaſſe
Nr. 15.

Mehrere ſtädtiſche und landwirthſchaftliche
Grundſtücke mit 10 bis 200 M. Feld 2 Wind
mühlen mit Haus, Wirthſchaftsgebäuden, Gar
ten und Acker; auch ein Haus mit Hausplan

Auction.
Freitag den II. Jan. er. Nachmit

I Uhr verſteigere ich im Auctions-
Lokale Märkerſtraße Nr. 22, eine Partie
div. Möbeln 2e., Lampen, Uhren, Her
renkleider, Kupferſtiche, eine Partie

ta

wollene Decken u. dgl. m.

Nachdem die Königliche hochlöbliche Regie
rung zu Merſeburg mir das Befahigungs-
Zeugniß als Mühlenbaumeiſter ertheilte,
empfehle ich mich den geehrten Bauunterneh
mern und Mühlenmeiſtern im Anfertigen von
Mühlenneubauten, Veränderungen der Mühlen
nach neueſtem Amerikaniſchen Geſchmack und
Reparaturen aller Art zur geneigten Berück
ſichtigung unter Verſicherung ſolideſter und bil
ligſter Bedienung.

Eilenburg, den 5. Januar 1856.
Robert Schlobach,

Mühlenbaumeiſter.

Circa 60 Rüſtern, im Durchmeſſer 18 Zoll
ſtark, mehrere Akazien, Eſchen und Ellern ſol
len den 14. Januar c. früh 9 Uhr im Keſſel
bei Diemitz gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Auguſt Hagake.

Von heute ab ſind im Gaſthof zu den
Schwänen“ Torfſteine à 1000 zu 4. und
im Einzeln werden ſie ebenfalls für den Preis
verkauft.

Halle, den 8. Januar 1856.
A. ZJander.

Ein des Fahrens kundiger Menſch
mit guten Zeugniſſen und von außerhalb, am
liebſten ein ſolcher der bei der Artillerie ge
dient, wird geſucht. Näheres große Brauhaus-
gaſſe Nr. 4.

Hausverkauf.
Ein großes, maſſiv und neugebautes ſchönes

in Schafſtädt, ſollen verkauft werden. Nä Haus, mit 6 Stuben und Kammern, hat zu
heres ſagt darüber

Lindau in Schafſtädt.
verkaufen in Auftrag der Commiſſionär Barth

lin Giebichenſtein



Fenerverſichernngsbanh für Deutſchland zu Gotha.

Nach einer mir zugegangenen erfreulichen Mittheilung der Feuerver-
ſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe, nach vorläuſiger Berechnung,
ihren Theilnehmern für 1855

Ca. 70 Prozent
ihrer Prämien-Einlagen als Erſparniß zurückgeben können.

Die genaue Berechnung der Dividende für jeden Theilnehmer der An
ſtalt, ſo wie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1855 wird,
wie r zu Anfang Mai d. J. erfolgen.Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin
ich jederzeit bereit.

Halle, den S. Januar 1856. Ed. enolchk.
T Gebr. Leder's balsamigehe RERDNUSSOEIL SEIFE P n

Anweif l iſt als ein höchſt wohlthätiges, verſchönerndes und ere friſcheundes Waſchmittel anerkannt ſie iſt daher zur Erlangung S t
und Bewahrung einer geſunden, weißen, zarten und weichen

Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ächt zu haben in
Halle a/S. bei C. M. W. Colberg, alter Markt, ſowie auch in Artern:
Fr. Haueiſens Wwe. Aſchersleben: D. Harwitz Bitterfeld: J. A. Oelzner, De
litzſch: Carl Eißner, Düben F. F. Winkler, Eilenburg: Jul. Ehrig, Eisleben:
Bernhe. Reichel, Hettſtädt: Fr. Hüttig, Liebenwerda: Carl Heydemüller, Merſe
Hurg: F. L. Schulze, Naumburg: Herm. Greuner, Querfurt J. C. Voß, Sanger

auſen: Ferd. Burghardt, Schkeuditz J. C. Loricke, Stolberg: Joſ. Pampel, Tor
au: H. W. Pöhler, Weißenfels A. Keßler, Weißenſee: Wilh. Hügel, Witten

berg: Louis Gieſe, Jeitz: Eman. Webel und in Zörbig bei Jul. Staufenau.

Sämmtliche in dieſem Blatte angezeigten Bücher ſind auch zu beziehen
durch die Buchhandlung von Wur. Stollberg (ſonſt L. Garcke) in
Merſeburg.

3 Thaler Belohnung!
erhält derjenige von mir, welcher mir den
Dieb, der mir auf meinem Wieſengrundſtück
bei Paſſen dorf (Hoffmannswieſe) 2 Eſchen

Ein bequemes Familienlogis iſt zu
vermiethen und zum 1. April zu beziehen gr.
Ulrichsſtr. Nr. 18.

geſtohlen hat ſo nachweiſt, daß ich denſelben
gerichtlich belangen kann.

Halle, den 7. Januar 1856.

Ein Haus (allein), 3 Stuben 4 Kam
mern Küche und Zubehör mit Gartenpro
menade, kann eine anſtändige Familie den 1.

C. Damm. April beziehen, Garten Taubengaſſe Nr. 18.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 7. Januar.

Am tich. rief Geld. Brief. GeldFonds-Courſe. 3f. Brief. Geld. B.Märk. I. Serie s (101 100 Rheiniſche v. Staat
Pr. Freiw. Anl. 4 100 100 do. (Dortm. -Sveſt) 4 875 garantirte 3 83 82St. Anl. von 1850 4 101 Berl. -Anh. Lit. A. R. Cr. K. Gldb. i 84do. von 1852 4 101 und b. 156 S do. Prioritäts 4 ido. von 18544 101 do. Prioritäts 4 94 do. II. Serie4 87do. von 1855 4 101 100 Berlin Hamburger Stargard Poſen Z. 92 91

do. von 97 do. r n 4 102 1021 do. Prioritäts-4atsSchuldſch. 3 857 85 do. do. II. Em. 4 S do. II. Emiſſion a Sehe e e e e lSechandl. à 50 do. Prior. Oblig. 4 92 do. Prier Hel 997,
räm. Anleihe v. do. do. Lit. G. 100 99 do. III. Serie 99 991855 a 100 3 108 [107 do. do. Lit. D. 4 99 99 Wilhelmsb. (Coſel

Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner Oderberg) alteSudehre. 3 85 en a We eder Deichbau r. Schw. Fr. alte o. Prioritäts 4 eDelgetionen S do. do. Neue 120 119 Nichtamtlich.
Berl. StadtOblig. 4 |100 Cöln Mindener FJn u. auslaänd.do. do. 3 84 do. Prior. Oblig. 41 101 Siſenb. Stamm

Pfandbriefe e e 8 n Actien u. Quit
S ärk. 3 971 eSee Suiſtn aet eene x 3 97 do. IV. Emiſſion 4 89 88 Cöthen Bernbürg e 2Polen 4 rot 100 DüſſeldorfElberf. 113 112 rankfurt Hanau z Se r de Prioritäts 4 eheSchleſiſche 39 91 do. Prioritäts s I0 I Cracau Oberſchl.Von Staat garan Magdeb. Halberſt. Kel Altonatirte Lit. p. 3 MMagdeb. Wittenb. 45 44 Livorno Florenz SWeſt Leußiſche 58 87 n. rtoritäts a. udwigsh. Vexb. s 150n er 2 2 e 92 Mainz Ludwigsh.Ren i ſchl. Märk. e ant e ee eeeeetPommerſche 496 do. Conv. Prior. 4 93 H2 el g W aPoſenſche do. do. III. Serie o See Se reat 54Preußiſche 94 do. IV. Serie 5 o 2 4 r o p.Rhein u. Weſtph. 4 96 e 5 192 102 St. fruSee e e Ausl. Priorie 2 Oberſcht- Lit. rSoler e e v. i ts ActenPr. B. Antheilſch. 122 121 do Prior. Tit. A. 2 T. Anſſterd. Rotterd. I S

Friedrichsd?or 13 13 do do. Tit EracauOberſchl. zAndere Goldmim do do Tat 809 Nordb. (Fr.eWilh.) s l100
zen à s 10 do. do. t 78 e e J. deEiſenb. hen u g e e n a Samb. hAachen Düſſeldorf. 86 S e Vohwinkel) werdo. Priritgte 87 de Prioritüts 10o0
do. II. Emiſſion 4 87 do. II. Serie s 97 Kaſſen VereinsAachen Maſtricht 54 Nheiniſche 109 108 Bank Actien

do. Prioritäts 4 91 91 do. Seb. (259 Ausl. Fonds.Berg. Märkiſche 81 do. (Stamm) Pr. 4. Braunſchw. Bank 4 127 126do. Prioritäts /5 101 [101 do. Prior. Oblig. 4 90 Weimarſche Bank 4 112, 111
Berlin Hamburger 109 A. 109 gem. Berlin Stettiner 163 162 gem. Cöln Mindener 160 à 159

gem. Magderurg Wittenberge Prior. 96 96 gem. Niederſchl. Märk. 928/, à 91 gem. Oberſchl. Lit. A.
207 à 206 gem. Prinz Wilhelms (SteeleVohwinkel) 51 a 52 gem. Thüringer 109 à 108 gem. Wil
helmsbahn (Coſel Oderberg) alte 184 à 180 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 53 a 54 bz.

Extra fr. Dorſch u. Elb
Zander habe erhalten.

Julius Riffert.

Pr. S InT. F.P. offerirt
Julius Riſfert.

Ein großer ſtarker Hund 1 Jahr alt
er iſt zu verkaufen gr. Schlamm

r. 6.
Ein Paar ſchöne ſchlachtbare DOch

ſen ſtehen zu verkaufen auf dem Gute
Nr. 8 in Kütten am Petersberge

Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen Tau

bengaſſe Nr. 18.

Grosse echte Lime burg S
Weuuma gen n und
Schocken empf.

G. Gloldschmckt.

Astrachan COa-
We n ganz vorzügl. Oualität erlässt

billigst G. GolfEs wird ein Arbeitsmann geſucht,
der Mittwoch und Sonnabend eini-
ge Stunden Beſchäftigung ſindet,
eipziger Straße Nr. 2, alte Poſt.

Friſchen Seezander
HAurean.

Stadt- Cheater in Halle.

erhielt ſo eben

Luſtſpiel in 4 Akten v. Roderich Benedix.

WMarktberichte.

Magdeburg den 7. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 102 109 Gerſte 55 56
Roggen 84 88 Hafer 35 36Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 40

Berlin den 7. Januar.
Weizen loco 100 128
Roggen loco 83 84pfd. 91 pr. 82pfd. bez. 85pfde

92 pr. 82pfd. bez. 83 84yfd. 90 pr. 82pfd.
bez. Jan. 91 bez. u. G., 9 I Br. Jan.Febr. ebenſo Febr. März 92 92 bez. Br. u.
G. März April 92 bez. Br. u. G., Frühf. O2
91 bez. 92 Br. u. G.Gerſte, große 58 64

Hafer loco 38 40
Erbſen Koch 92 97 Futter 88 91
Rüböl loco 18 bez. u. G., 18 Br. Januar18 Br. 185 G., Jan. Febr. 18 Br., 18

G., Febr. März 18 Br. 18 G. März Apri
18 Br., 18 G. April Mai 175 bez. u
S i h F ß Jpiritus loco ohne Faß 31 30 bez. mit Faß31 bez. Jan. u. Jan. Febr. z e
i Sr. S. Febr. März 31 Ven. u-
Br., 31 G., März April 32 bez. u. Br. 31 G.
April Mai 33 32 bez. u. G. 33 Br. Mat Junt
35 bez. Br. u. G.

Weizen geſchäftslos. Roggen etwas billiger verkauft.
Rüböl matter. Spiritus ſtark weichend.

Breslau, d. 7. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 14 Br. Weizen weißer
68 162 gelber 63 150 Roggen 108 115

Gerſte 68 76 Hafer 40 45
Stettin, d. 7. Jan. Weizen ſtill. Roggen 90 92

n Veng geh e n nJan. frühjahr bez. üböl 175April Mat 17 bat e t
Hamburg d. 7. Jan. Weizen unverändert. Rog

un ſtille, Einzelnes zu letzten Preiſen zu kaufen. Oel
ille.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Holl.
am 8. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Eisſtan d.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 7. Januar am alten Pegel 27 Zoll unter 9,
Bei etwas belebterem Geſchäfte waren die Courſe im Ganzen feſter, ſonſt aber wenig verändert.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

am neuen Pegel 4 Fuß 10 Zoll.

Mittwoch d. 9. Januar Das Gefängniß



Erſte Beilage zu Nr. 7 der Halliſchen Zeitung (im S
Halle, Mittwoch den 9. Januar 1856.

chwetſchke ſchen Perlage)y.

e

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach einer Berliner Correſpondenz des „Dresdner Journals“ vom

7. v. laſſen aus Petersburg eingegangene vorläufige telegraphiſche
Nachrichten den Stand der dortigen Friedensverhandlungen einer Ver
ſtändigung nicht ganz ungünſtig erſcheinen und namentlich keine un

bedingte Ablehnung der Vorſchläge durch Rußland befürchten.

Vom Kriegsſchauplatze.
Aus Marſeille, d. 6. Jan., wird die Ankunft des Lougſor mit

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 27. Dec. telegraphirt. Den
dort eingelaufenen Berichten zufolge war Omer Paſcha im Hafen
von Baktum eingetroffen. Seiner Armee fehlte es bei Kutais in
Folge des Uebertretens der Flüſſe zwei Tage hindurch an Lebensmit-
teln. Die im Kriegsrathe zur Sprache gekommene Erſetzung des tür-
kiſchen Generaliſſimus wurde als unthunlich erkannt, dagegen beſchloß
der Divan am 26. Dec. daß für das nächſte Frühjahr eine neue und
ſtarke Armee in Aſien gebildet werden ſolle. 70 türkiſche Schiffe laden
jetzt in Konſtantinopel Munitions Gegenſtände für Suchum Kale.
Aus der Krim wird gemeldet, daß die Ruſſen ihre Verſchanzungen
bei Jnkerman noch vermehrt und die an der Tſchernaja gebauten de
maskirt haben. Der ſtrengen Kälte, welche auf der tauriſchen Halb
inſel herrſchte, iſt ein faſt plötzlich eingetretenes Thauwetter gefolgt.
Die franzöſiſche Militär Jntendantur verdoppelte ihre Fürſorge für
die Geſundheit der Soldaten. Trotz der Stürme und Unwetter des
verwichenen Monats December haben die Verbündeten nicht ein ein
ziges Kriegsſchiff verloren.

Bekanntlich wird in Konſtantinopel eine Medaille für die Krim
Armee geprägt. Man ſchlug dem Sultan vor, die goldene Medaille
nur den Officieren, den Soldaten aber die ſilberne zu verleihen. Der
Sultan jedoch erwiderte, daß er keinen Unterſchied zwiſchen Officieren
und Soldaten wünſche, die gleichen Heldenmuth bewieſen und daher

Anſpruch auf gleiche Anerkennung haben. Dieſe Medaille zeigt auf der
einen Seite den Namenszug des Sultans von einem Eichen und
Lorbeerkranze umgeben und oben das Wort „Sebaſtopol“ in Tür
kiſcher Schrift. Auf der andern Seite ſieht man die Fahnen der
Alliirten auf eine Trophäe aus einer Kanone, einem Anker, einer
Bombe und einer Karte gelehnt. Jede dieſer Medaillen hat einen Werth

von 70 80 Fres.
Die „Milit. Ztg. berichtet Die Streitkräfte des ruſſiſchen Ge

nerals Bagration Muchranski haben wieder das rechte Ufer des
Jngur beſetzt, und die Verbindung zwiſchen Suchumkael und Redut

kale iſt zu Lande unterbrochen. Dieſe Thatſache reicht vollkommen
hin um den Beweis zu liefern, daß der von Omer Paſcha entwor
fene Operationsplan zur Aufhebung der Belagerung von Kars ein
verfehlter war. Abgeſehen davon, daß die kleinaſtat ſche Feſtung den
Ruſſen in die Hände fiel, befindet ſich auch das Heer des Omer und
Muſtapha Paſcha in einer nichts weniger als beneidenswerthen Lage,
und der Serdar trifft, um ſich vor den Angriffen der Ruſſen, vor
dem drohenden Mangel an Nahrungsmitteln und vor den herrſchenden
Krankheiten zu ſchützen, ſoeben die Anſtalten, ſeine Truppen nach
Trapezunt zu überſchiffen. Wir erfahren daß der Serdar in ſeinem

Kommando durch einen andern Paſcha erſetzt werden ſoll, und können
nicht umhin, die Bemerkung einzuſchalten, daß Omer Paſcha die
Vorwürfe, welche ihm beſonders engliſcherſeits in Konſtantinopel ge
macht werden, nicht verdient. Es ſind ihm in Kolchis weder Brücken,
zugange noch ſonſtige Transportmittel zur Dispoſition geſtellt worden
und da er ſeinen Feldzug im Spätherbſt eröffnet hat, ſo konnte man
von ihm wohlweislich nicht mehr Erfolge erwarten als von den Al-
liürten im Baidarthale. Die Eigenthümlichkeit der Kriegführung iſt
in Kleinaſten noch bemerkbarer, wie anderswo, und es iſt immerhin
möglich, daß die ruſſiſche Reiterei, welche 5 Stunden von Erzerum
herumſtreift, die 80,000 Einwohner dieſer Provinzhauptſtadt in per
manentem Allarm erhalte, und daß man ſpäter den Serdar Omer
Paſcha dafür auch verantwortlich machen werde, wenn Erzerum den
Ruſſen in die Hände fallen ſollte. Jn Eupatoria und Kertſch
beobachten die Alliirten ſtrenge Defenſtoe; ſeit 2 Monaten ſind zu
den betreffenden Truppentheilen keine friſchen Ergänzungsmannſchaf
ten geſtoßen die Kavallerie hat ihre Winterquartiere in den rumeli
ſchen und bulgariſchen Häfen, dann im Bosporus aufgeſchlagen.

Aus Odeſſa wird berichtet daß dort die Generale Graf Oſten-
Sacken, General Stabs Chef der KrimArmee, Kotzebue aus der
Krim, und General Liprandi aus Nikolajew zu einem Kriegsrathe
zuſammengetreten ſind.

Frankreich.
Paris, d. 6. Jan. Jn einigen Tagen nehmen die Winterfeſt-

lichkeiten in den Tuilerieen ihren Anfang. Nächſten Montag findet
dort große Abendgeſellſchaft Statt, und am 12. Jan. wird ein großer
Ball gegeben. Die hohen Würdenträger des Staates und die ſon
ſtige faſhionable Welt ſind in dieſem Winter ſehr ſparſam mit ihren
Feſtlichkeiten. Wegen der theueren Zeit iſt faſt in allen Kreiſen ein



7

Sparſyſtem eingeführt worden. Was die Getreidepreiſe anbelangt,
ſo fielen dieſelben in der letzten Woche um 2 bis 3 Fr. Der Sack
Mehl koſtet aber doch 20 Fr. mehr als Ende December 1854 wel
ches bereits das zweite Mißjahr ſeit 3. Jahren war. Nach Brie
fen aus Neapel vom 2. Decbr. iſt es Hrn. Brenier endlich gelungen,
direkt mit dem Könige zu unterhandeln. Der franzöſiſche Miniſter
hatte zwei Audienzen bei Sr. neapolitaniſchen Maf. Beide dauerten
ſehr lange, die erſte über zwei Stunden. Ueber das Reſultat derſel
ben vernahm man nichts Beſtimmtes; doch ſchien es ſicher zu ſein,
daß der König ſich energiſch geweigert hat, die Getreide Kusfuhr zu
geſtatten. Nach der „Preſſe d'Orient hat der Kaiſer Alexander
die in der Umgegend von Battum gefangen genommenen franzöſiſchen
Offiziere in Nitolajew auf ausgezeichnete Weiſe einpfangen. Er ſoll
ihnen geſagt haben Jch werde Jhnen bald als Freund die Hand geben.

Paris, d. 6. Jan. Noch immer nichts Neues aus St. Pe
tersburg. Der Czaar läßt Europa ſo lange warten als er kann.
Was Wunder wenn ſich die Preſſe in der Zwiſchenzeit mit Phanta
ſieſpielen die Zeit vertreibt! Die „Times läßt ſich aus Neapel ſchrei
ben daß die dortige Regierung beſchloſſen habe, ein Kontingent nach
dem Hriente zur Unterſtützung der Weſtmächte zu ſchicken.
Mittheilung erwähnen wir blos der Merkwürdigkeit wegen. Mehr
Glauben verdient eine Andeutung des halboffiziellen „Conſtitutionnel“,
welcher zufolge der königliche Palaſt in Turin neu hergeſtellt und dieſe

Vorbereitungen als Zeichen der baldigen Verlobung des Königs an
geſehen wercen. Der König hätte dem Wunſche ſeiner Miniſter nach
gegeben und wolle eine zweite Ehe eingehen, ein Entſchluß, der mit
der Reiſe nach London in Zuſammenhang ſtehe und von großer poli
tiſcher Tragweite ſein werde. Hiermit ſoll geſagt ſein, daß die Wahl
Victor Emanuel's auf die Schweſter des Herzogs von Cambridge ge
fallen ſei. General della Marmora wird heute hier erwartet, wenn
er nicht in dem Augenblicke, wo wir ſchreiben, ſchon hier eingetrof
fen iſt. Der Kaiſer hat ſehr viel Achtung für dieſen General, und

er ſoll ſogar geſagt haben, daß, wenn man die Plane des ſardini
ſchen Feldherrn ausgeführt hätte, die ruſſiſche Armee vernichtet wor

den wäre. (K.Paris, d. 7. Januar. (Tel. Oep.) Der heutige „Moniteur
berichtet daß die beiden Bataillone des 50. und die drei Bataillone
des 30. Linien Regiments, welche durch einen Sturm ſo lange auf
dem Meere zurückgehalten wurden, endlich eingetroffen ſind und am
8. Januar ihren Einzug in die Hauptſtadt halten werden.

Großbritannien und Jrland.
London, den 5. Januar. Die „Morning Poſt““ meldet mit

geſperrter Schrift, daß binnen wenigen Tagen in Paris ein Kriegs

Dieſer,

rath abgehalten werden ſoll. England wird bei denſelben durch den
Herzog von Cambridge, Sir Richard Airey, Sir Harry Jones und
die Admiräle Lyons Und Dundas vertreten ſein. Zur Aufgabe habe

dieſer Kriegsrath alle erdenkliche, den Krieg betreffende Jnformation
zu ſammeln auszutauſchen und zu prüfen nicht aber Feldzugspläne
zu entwerfen oder anfangs Januar zu entſcheiden was im April ge
ſchehen ſoll. Die Reſultate ſeiner Unterſuchungen wird der Kriegs
rath den reſpectiven Regierungen zur Erörterung und Entſcheidung
ſtrategiſcher Fragen vorlegen. Jn ihrem Leitartikel giebt die Poſt
zu verſtehen, daß es wünſchenswerth wäre, nicht nur die in Eupa
toria, Balaklawa und anderwärts zerſtreuten Türkiſchen Streitkräfte
unter Omer Paſcha in Aſien zu concentriren, ſondern auch ein Kriegs
miniſterium in Konſtantinopel zu organiſiren, thätig und intelligent
genug, um die Türkiſchen Soldaten mit Sold, Nahrung, Kleidung
und Schießbedarf zu verſehen. Der Kaiſer der Franzoſen hat,
wie das „Athenäum““ berichtet, der Königin von England zum Chriſt
feſte ein prachtvolles Album mit Aquarellen von den erſten franzöſi
ſchen Meiſtern verehrt. Die Bilder ſtellen die wichtigſten Ereigniſſe
auf der Reiſe der Königin Victorig nach Frankreich dar. Dieſes Al
vum hat mit dem koſtbaren Exui über 009 Pf. St. gekoſtet.

e Dänemark.Nachdem die Däniſche Regierung dem „C.B.“ zufolge den 2. Ja
nuar als den Termin zur Eröffnung der Sundzollconferenz feſt

geſtellt hatte, hat ſie jetzt durch ein an die Vertreter der betheiligten
Mächte am 28. December gerichtetes Eircular dieſen mitgetheilt, daß
„ein nicht in der Sache ſelbſt liegender, ſondern durch außerhalb der
ſelben ſtehende Verhältniſſe bedingter Umſtand“ eine wiederholte Ver
tagung wünſchenswerth erſcheinen laſſe Dieſe Vertagung iſt als eine
ſolche bezeichnet worden die nur „eine Verzögerung von hoffentlich
ſehr kurzer Dauer“ zur Folge haben werde. Nach dieſer, wie man
ſieht, ziemlich authentiſchen Jnformation iſt es wahrſcheinlich, daß die
Verhandlungen nicht vor dem 20. d. M., dem von dem „H. C. an
gegebenen Termine eröffnet werden.

Kopenhagen, d. 6. Januar. Durch Reſcript an den Con
ſeilpräſidenten wird die Aufnahme der Gräfin Danner, als mit
dem Könige morganatiſch vermählt, in den Staatskalender befohlen

Aus der Provinz Sachſen
Am 3. d. Mts. hat ver Ausſchuß der Magdeburg-Wit

tenberger Eiſenbahn geſellſchaft beſchloſſen, die An age einer Zweig
bahn von Seehauſen über Salzwedel auf Uelzen nunmehr mit
allen Kräften, unbeirrt von dem ähnlichen Projekt der Potsdam-Mag-
deburger Eiſenbahngeſellſchaft zu betreiben.

Gebauer Schwetſchkeſ che Buchdruckerei in Halle
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Nachrichten aus Halle.
Die am 3. December d. J. hier ſtattgehabte Zahlung der

Civik Einwohner hieſiger Stadt hat 17,707 männlichen und 17,761
weiblichen Geſchlechts, alſo eine Geſammtzahl der hieſigen Einwohner
ſchaft von überhaupt 35,468 Perſonen ergeben. Nach Zählung im
December 1852 betrug dieſelbe 17,705 Perſonen männlichen und
17 371 Perſonen weiblichen Geſchlechts, zuſammen 35,076 Perſonen
es hat ſich mithin die hieſige Einwohnerſchaft in den letzten 3 Jahren
nur um 2 Perſonen männlichen und 390 weiblichen Geſchlechts, zu
ſammen 392 Perſonen vermehrt, welcher geringe Zuwachs zumeiſt

Sehr verſchieden ſind die Bäcker in den Städten vertheilt, doch
erſcheint es als durchgehende Regel, daß ſich die Backhäuſer in den
kleinern und kleinſten Städten ſehr häufen und nur einzelne Ortſchaf
ten machen je nach den dort herrſchenden Lokaleinflüſſen auf Lokalge
wohnheiten eine Ausnahme

Wir haben im Bezirk 13 Städte, jede mit mehr als 4000 Ein
wohnern ſie haben 309 Bäckermeiſter mit 353 Gehilfen und Lehrlin
gen alſo einen Meiſter auf 422 Perſonen. Die Vertheilung iſt auch
in dieſen Städten ſehr verſchieden, wie die folgende Ueberſicht zeigt.

wohl in der größeren Sterblichkeit während der in den Monaten Au a Zahl er auf 1 Meiſterguſt bis November v. J. herrſchenden Cholera Epidemie zu ſuchen iſt. Stadt J r Neiſter en kommen

r Düben W T 250S k t 3 en Hettſtedt 41076 12 339Eisleben e e 975 28 348über St 948 27 30 351e e angerhauſen 6387 17 3 375den Kulturzuſtand des Regierungs Bezirks Nerſehurg li264 29 20 386
M p Naumburg 13963 33 46 423erſe urg. m 9450 22 30 430alle 33848 71 102 476(Jortſetzung aus Nr 4) Selißſch 5332 i 22 48468) Bäcker und Brod Wei enfels 9523 18 9 529r e eNach der Volkszählung von 1849, die wir gleich anfänglich als ttenerg 2Nach zahlung gleich an ſängrich Jn den 13 Städten 140,644 309 353 455

die brauchbarſte Grundlage für dieſe Kulturbilder gewählt haben, hatte
der geſammte Regierungsbezirk 1345 Bäckermeiſter und es kommen im
Durchſchnitt 552 Seelen auf jedes Backhaus. Jn den einzelnen Krei
ſen ſtellt ſich dies Verhältniß freilich ſehr abweichend und eine zweite
Ausnahme machen die Städte und das platte Land gegen einander
Jn Kreiſen von geringer Volksdichtigkeit und größerm Umfange, von
wenig Städten und vielen kleinern Dörfern, wo noch jede größere
und kleinere Wirthſchaft einen eignen Backofen hält und nach taufend
jähriger Uebung die Hausfrau oder Wirthſchafterin die Bäckermeiſterin
des Hauſes iſt, giebt es wenig Backhäuſer und es kommen daher bei
der Generalberechnung auf einen Bäcker ſehr viel Seelen, aber er hat
davon keinen Vortheil, weil ſie nicht bei ihm backen. Das findet
vorzugsweiſe in den Kreiſen Schweinitz, Zeitz, Delitzſch, Weißenfels,
Torgau, Merſeburg, Liebenwerda u. ſ. w. ſtatt. Um die Zuſtände eini
germaßen überſehen zu können, geben wir folgende Zuſammenſtellüng.
Es hat nämlich der Kreis

Delitzſch 176 Dörfer darin 15 Bäckermeiſter mit 7 Gehülfen

Liebenwerda 95 z 22 2 4Torgau 103 21 a 8Schweinitz 115

Wittenberg 109 23 5Bitterfeld 102 t 23 4Saalkreis 124 591 17Mansfeld, See 100 76 9Mansfeld, Berg 64 z 67 8Naumburg 43 a 2 7Sangerhauſen 69 97 11Eckartsberga 75 52 2Querfurt 108 66 2Merſeburg 170 18 SWeißenfels 171 60 43Zeitz 112 12 4Jm Kreiſe Schweidnitz haben 115 Dörfer gar kein Backhaus, weil
dort jeder ſeinen Bedarf in ſeinem Haufe oder bei dem Nachbar bäckt.
Jm Kreiſe Sangerhauſen dagegen giebt es mehr Backhäuſfer auf dem
Lande als Dörfer. Das findet ſeine Begründung in der Größe,
Wohlhabenheit und Volkszahl der Dörfer. Wir finden 6 Dörfer mit
über 500, 4 mit über 600, 5 mit über 700, 5 mit über 800, 2 mit
über 900 und 9 Dörfer mit über 1000 Seelen, darunter Görsba ch
mit 1200, Tikleda mit 1250, Rieſtedt und Berga jedes mit
1350, Roßla mit 1700 Einwohnern. Daſſelbe iſt der Fall in den
beiden Mansfelder Kreiſen und im Querfurtiſchen, wo wir 20 Dörfer
mit über 500, 12 mit über 600, 7 mit über 700, 6 mit über 800,
2 mit über 900 und 8 mit mehr als 1000 Einwohnern antreffen,
unter den letztern Helfta, Dankerode, Meisdorf, Dorf Als
leben (1400), Quenſtedt, Bottendorf, Lodersleben, Roß
leben mit 1800 Seelen.

Wie im ganzen Staate, ſo iſt auch in unſerm Regierungsbezirke
das Bäckergewerbe mehr ein ſtädtiſches als ländliches. Die ländliche
Bevölkerung des Bezirks verhält ſich zu der ſtädtiſchen wie etwa 9
zu 5; dennoch finden wir dort nur 569 Meiſter mit 99 Gehülfen und
in den Städten 776 Meiſter mit 632 Gehülfen und Lehrburſchen.
Es iſt aber immerhin ſchon bedeutend, daß ſich 569 Bäckermeiſter auf
dem Lande vorfinden. Je dichter die Bevölkerung, je größer die
Wohnplätze, deſto mehr verbreitet ſich ſtadtähnliches Leben und deſto
mehr theilt ſich die Arbeit, ſo daß ſich auch für den Bäcker und für
ein Backhaus Platz und Einkommen findet. Je induſtrieller ein Be
zirk, deſto größer iſt die Zahl der Landbäcker. Die größte Zahl der
Bäcker auf dem Lande haben die weſtlichen Provinzen Rhein und
Weſtphalen, ihnen folgt zuerſt Sachſen und dann Schleſien. Sehr
wenige haben die öſtlichen Reviere. Der Regierungsbezirk Düſſeldorf
enthält 1362 Landbäckermeiſter, bei einer Landbevölkerung von 527,630,
alſo 1 Bäcker auf 387 Perſonen. In dem Regierungsbezirk Köslin
dagegen leben 356,005 Menſchen auf dem Lande und derſelbe hat nur
17 Landbäcker, alſo 1 Meiſter auf beinahe 21,000 Perſonen.

Die übrigen 56 Landſtädtchen des Bezirks enthalten 120,410
Perſonen mit 467 Meiſtern und 279 Gehilfen, und auf je einen
Meiſter kommen ſogar nur 258 Perſonen im Durchſchnitt. Die mei
ſten dieſer kleinſtädtiſchen Bäckereien ſind den ländlichen ſehr ähnlich
und, wie auf dem platten Lande, faſt nur gewerbliche Nebenbeſchäf
tigung. Wir erkennen dieſen Zuſtand an der Zahl der Gehilfen und
Lehrlinge in deren Verhältniß zur Meiſterzahl. Wer keine Arbeit für
einen Geſellen oder Lehrburſchen hat, wird ſich auch keinen halten,
vielleicht mit Ausnahme der Lehrlinge, die bisweilen mißbräuchlich um
anderer Dienſtleiſtungen willen angenommen werden. Wir ſehen, daß
in Halle guf 1 Meiſter 10 Gehilfen und Lehrburſchen, in Witten
berg auf 1 Meiſfer 3, in Delitzſch auf 4 Meiſter 2, und im Durch
ſchnitt bei allen 13 Städten auf 10 Meiſter 11 Gehilfen und Lehr
burſchen kömmen, während in den kleinſten Städten 2 Meiſter erſt
1 Gehilfen und auf dem Lande 5 bis 6 Meiſter erſt 1 Gehilfen halten.

(Fortſetzung folgt.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Die Weiber von Weinsberg von Apel und Conrad
Zum dritten Male iſt nun am Sonntag das neue lebensfriſche Werk

bei über vollem Hauſe aufgeführt. Eine ſolche Theilnahme iſt nicht
denkbar, wenn die Schöpfer des Werkes nicht wirkliches, urkräftiges
Talent dokumentirten. Der Dichter hat die dramatiſche Hohenſtaufen
Epiſode in ihrer Beziehung zu Weinsbergs gemüthlich komiſchen Bürger
leben ſehr glücklich geſchildert und namentlich ſtehen Ernſt und Scherz in
einem wohlthuenden Wechſelverhältniß, welches in ſeinen verſchiedenen
Beziehungen ganz geeignet iſt ein gemiſchtes Opernauditorium zu erhe
ben und zu erfreuen. Man hat dem Dichter den Vorwurf gemacht
daß er Sprech und Singrollen durcheinander geworfen und ſo die Ein
heit des Kunſtwerkes verletzt hat. Eine Kritik aber, die daran Anſtoß fin
den kann, iſt weder conſequent noch ſubtil, ſie bedenkt durchaus nicht, daß
ein dramatiſches Kunſtwerk und namentlich eine komiſche Oper niemals
die volle und reine Wirklichkeit bieten kann und unter allen Umſtänden
auf Conceſſionen beruht, die mit der bloßen Natürlichkeit nichts
zu thun haben. Wer den Dialog in der Oper unngkürlich findet, der
muß eonſequent auch das geſprochene Drama für unnatürlich erklären, und
ſich überhaupt verwundern, daß der Menſch ſeine inneren Seelenregun
gen ſingend entäußert. Wir wollen z. B. nicht in Abrede ſtellen daß
der Kaiſer Conrad III. auch ſingend von dramatiſcher Wirkung hätte
ſein können; ſo wie ihn aber der Dichter hier vorführt, macht er als
Sprechrolle den günſtigſten Eindruck ſobald der vortragende Künſtler
es überhaupt nur verſteht, melodiſch und melodramatiſch zu ſpre
chen; was freilich nicht jeder un muſikaliſche Sprecher vermag und ganz
beſondere Studien vorausſetzt.

Conrads Operncompoſition iſt nichts weniger als etwa in Wag
ners Sinne eine Zukunftsmuſik! nein ſie iſt eine Gegen wart s
muſik im beſten Sinne des Wortes. Conrad hat offenbar ſeine Zeit,
ſeine Kunſt und das Publikum begriffen und mit vollſtem Rechte be
rückſichtigt, darum findet ſein Werk auch Eingang. Wer es im
Selbſtdünkel vorzieht nur Werke für die immer fragliche Ewigkeit zu pro
duciren wer die Anerkennung ſeiner Zeit verachtet, der hat es ſich ſelbſt
zuzüſchreiben, wenn er vor der Zeit an Leib und Geiſt verkümmert und
verdirbt. Das ächte Kunſtwerk ſpricht auch den Laien an und genügt
auch der höheren Kritik. Conrads Oper iſt trotz einzelnen Unvollkommen
heiten ein popuſäres, aber poetiſch erfundenes Werk; es bekundet
umfaſſende Bühnenkenntniß, iſt meiſt dankbar für die Sänger und wirkt
wohlthuend auf Geiſt und Gemüth. Die Oper hat aber auch fonder
Zweifel muſikaliſchen Werth und techniſche Tüchtigkeit der Componiſt be
kundet darin den Fond zu weiteren Tonſchöpfungen; vorläufig wollen
wir uns an dem Erſtlinge ſeiner Müſe erfreuen und ihn als gemüth
lichen deutſchen Künſtler der frei iſt von Schwulſt und Schulſtaub will

kommen heißen. G. Nauenburg.



Fremdenliſte.
Angekommene Fre vi

Kronprinz Hr. Kaufm. Schulz a. Leipzig.
Gem. a. Naumburg. Hr. Landwirth v. Moucy a.

am. a. Merwit. Hr. AmJ tm. Teller a.Türien: Die Hrru. Kau
m.

Stadt
a. DHuisburg. Hr.

Goildner Ring: Hr. Re
Brumhard a. Gröbzig.

Hekonom Meißner a. Bernburg
Steuer Jnſp. v. Schlegell a. Magdeburg.
tin, Mulert a. Magdeburg, Strigel a. Leipzig
a. Potsdam.

Goldner Löwe:a, Stettin. Hr. S
a. Haagen. Die Hrrnu. Kaufl. Hahn a. Bonn
Leſſing a. Berlin

Bekauntmachungen.
Netourbriefe.

An Becker in Schafſtedt.
in Cönnern. 3) Wieſe in Gerbſtedt.
Bonitz in Ehrenfriedersdorf.
in Röbel. 6) Scheller in Frankfurt a/M.
7) Eichmann in Weimar.
Dürrenberg. 9) Bernner in Ermsleben.
10) Domas in Altenburg.

Der Abſender eines Briefes an A. Grell
in Stockholm wolle ſich bei der hieſigen Brief
Annahme Expedition melden.

Halle, den 8.

2) Hallee
9

Januar 1856.
Königl. Poſt Amt.

Fesca.

Jagdverpachtung.
Sonnabend den 12. Jan. Nachm. 2 Uhr

ſoll die Jagdnutzung der Feldfluren Döobis,
Lobis und Garbeſel in drei Parzellen in
dem Gaſthauſe zu Dobis auf 6 Jahr öffent
lich verpachtet werden.

Dobis, den 6. Jan. 1856.
Die Ortsbehörde.

Jagd Verpachtung.
Dienstag den 15. Januar Nachmittags 2

Uhr ſoll die Jagd der Gemeinde Rumpin in
der Schenke daſelbſt meiſtbietend auf 6 Jahre

verpachtet werden. sDie Ortsbehörde.
Bekanntmachung.

Es iſt auf der Straße von Halle nach
Nietleben ein Packet gefunden worden der
rechtmäßige Eigenthümer kann ſolches bei dem

i gegen Erſtattung der KoſtenUnterzeichneten
wieder in Empfang nehmen.

Wansleben bei Langenbogen,
den 8. Januar 1856.Der Ortsvorſtand.

Naumann.

mde vom 7. bis 8. Januar 1856
Hr. Geh. Ra

Branderode.
fl. Seyffarth u. Burkhardt a. Berlin Meyer

Amtm. Bodenſtein a. Hadersleben.
chtsAnwalt Seeligmüller a. Cönnern
Hr. Amtm. Mathät m. Tochter a. Kriegsdorf. Hr.

Hr. Rent. v. Wernecke a. Newyork.

Hr. Baurath Lüders a. Leipzig.
uchfabr. Wahrſam a. Crimmitſch

5) Schloſſer

8) Enke in

th Holläufer m.
Beuern i. H.Großbehren. Hr. v. Kroſigk a. Beuer H

Freiburg.
a. Berlin.

Hr. Factor Hr. Gutsbeſ. Schöckn

Goläng Rose: Hr. Kaufm. Weber a. Leipzig.
Hr. Forſtakademiſt Ströcke a. Tharand.

Magdeburger Bahnho: Hr. Lehrer Haſenbalg m. Fam. a. Bromberg.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Zetſchke a. Neuwerck, Schwarzmülle
a. Berlin, Palsder a. Dresden. Hr. GüterAgent Sommergut a. Magdeburg

Schwarzer Bär: Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Becker

Hr. Oekon. Schindler a.
Hr. Partik. Schmidt

er m. Fam. a. Hamburg. Hr. Kaufm. Richter a. Berlin.

Hr. Meteorologiſche Beobachtungen.

auch in anderen öffentlichen Anſtalten
Ausſchlag, Durchliegen, Drüſen-

Magenkrampf,und Pantfref

Breslau, im Decbr. 1855.
Das alleinige Depot dieſer Seifen

Herrn W. Iesse Schmeerſtraße Nr

jauchende und brandige Stellen, Krebsſchäden,
aß, Hautunreinlichkeiten, Verkürzung der Sehnen, alte Wun-

den, Salzflüſſe e. auf das Glänzendſte bewährt, und ein Jeder, der Gebrauch davon
machen wird, kann ſich nur des beſten Erfolges zu erfreuen haben.

Die Hrrnu. Kaufl. Richter g. WetSchindler t Berlin, Weiland 7. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

ſie er ar. 325 er erd r Dunſtdrug T ar. t. er es ar. T. er SChriſtoph a. Wolfenbüttel, Rel. Feuchtigkeit 93 pCt. 76 pCt. 95 t 88 t.
Luftwärme 0,7 G. Rm, 0,6 G. R. 1,4 G. Rm. 0,5. G. R.

Oschinsky's Geſundheits und UniverſalSeifen.
Dieſe Seifen ſind auf höhere Veranlaſſung von dem Medicinalrath Herrn Pr. Magnus,

Stadt-Phyſikus von Berlin, chemiſch geprüft, demzufolge der Verkauf conceſſtonirt/
und haben ſich dieſe Seifen in den Hospitaälern Berlins den beſten Ruf erworben, wie

Seit vielen Jahren haben ſich dieſelben gegen
nſchwellung, erfrorene Glieder, Froſtbeulen, Hämorrhoiden, gichtiſche und hen Leiden, Dur

Kopfkrampf,Prower

J. Oschinmsy Neumarkt Nr. 6.
n ich für Halle und Umgegend an

So eben iſt erſchienen und zu haben bei

HEduarecl Anton in Malle:
Die Kunſt,

in 14 Tagen Braut zu werden.
Sichere Anleitung

für unverheirathete Damen.

Aromatiſche Kräuterſeife, à Stück 5
vorzüglich zur Entfernung von Hautaus
ſchlägen und zur Verſchönerung des Teints

Zu haben bei O. Ia in. Neunhäuſer Nr. 5.

Bruſt-Syrup,
welcher ſeit Kurzem fehlte, kam ſo eben friſch
an W. Heſſe, Schmeerſtr. Nr. 36.

Eine Wohnung, beſtehend in 4 Stuben,Eleg. geh. nur S Ngr.

Bei Hermann Berner, Markt-
platz Nr. 4, iſt erſchienen

WohnungsAnzeiger
für die

Stadt Halle as.
auf das Jahr

1856.
Redigirt von

W. Wenzel,Regiſtrator bei der Königl. Polizei Direction

Preis broch. 22 gebunden 25 H.

Bei Schroedel Simon
Annonce.

Ein frühe
einem techni
ment, eine angeme
Geneigte Offerten beſorgt unter F.

ef. Stück3 Zeitung

ſſene Stellung zu finden
A. E. H

rer Apotheker wünſcht ſei es in
ſchen oder merkantilen Etabliſſe

rath in der Expedition die

(GKnapp'ſche Buchhandlung) in Halle
iſt jetzt wieder zu haben

Canz-Album für 1856.
Enthaltend 20 neue Tänze.

Preis 1
Ein Laden und mehrere Stuben ſind noch

Mehrere junge anſtändige Mädchen welche
ſich als Ladenmamſells oder Stubenmädchen eig

nen ſowie mehrere
Atteſten verſehen,
durch Wittwe Lange,
daſelbſt kann auch eine geſunde Amme nachge

wieſen werden.

andere Mädchen mit guten
können nachgewieſen werden

gr. Sandberg Nr. 3;

zu vermiethen Hospitalplatz Nr. 9.
Märkerſtraße Nr. 22 iſt eine herrſchaftliche

Wohnung zu vermiethen. Näheres gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 3.

Ein brauner Wallach, 7 Jahr
mit Stern,2

Ein Kellner der Billard ſpielt und gute
t, findet eine Stelle in der ReZeugniſſe beſitz eſtauration im „Jägerhof““ in Merſeburg.

Leonhardt.

Zwiſchen dem 11. bis 14. d. Monats fährt
ein leerer Meubleswagen von hier nach Ber
lin, und iſt Näheres bei Ed. Stückrath

Ein tüchtiger Kutſcher, welcher gute Zeug
niſſe vorlegen kann, findet ſofort gute Stel

in der Expedition d. Ztg. zu erfragen.

Bekanntmachung.
Einige 20 Stück ſtarke Erlne Nutzſtämme,lung durch Frau Schaaf,

Geiſtſtraße Nr. 5.

20 Schock pflanzbare Eſchen Ellern und
Rüſtern ver
Brachwitz a/S.

kauft der Gutsbeſitzer Müller zu

vorzüglich für Tiſchler zum Gebrauch liegen
bei Unterzeichnetem zum Verkauf.

Wansleben bei Langenbogen,

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen
in Lettin Nr. 46.

den 8. Januar 1856.

A. Prinz.Feinſtes Fett, Blaſenſchinken, Speck, Go
50 Stück Maſthammel, ſchwere fette Waag

e, ſtehen zu verkaufen beie W. Walter in Artern.
9

thaer Cervelat, Röſt und Knackwürſte, ſo
wie auch Roth und Schwartenwurſt empfiehlt

W. Krumme in Gerbſtedt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

mehreren Kammern, Küche und ſonſtigem Ge
laß iſt in einer der beſten Lage des Markts,
Nr. 21 belegen, elegant eingerichtet, an eine
ruhige Familie zu vermiethen und am 1. April
d. J. zu beziehen. Die Bedingungen ſind in
dem Hauſe 1. Etage zu erfahren.

Halle, den 8. Januar 1856.
Concert der Wettiner Bergſänger

Donnerstag Abends 7 Uhr bei
Jordan in Trotha

Extra-Concert.
Freitag den 11. Januar 1856

Militair Concert und Zall
in Wansleben

vom Muſikkorps der reitenden Abtheilung des
Königlichen 4. Artillerie Regiments Anfang
Abends 6 Uhr. Hierzu ladet ergebenſt ein

z Chr. Baarmann.

det

Verlobungs- Anzeige.
Clara Schroeder,
Rudolph Cramer,

Hauptmann im 27. Jnfanterie Regiment.
Verlobte.

Merſeburg und Bitterfeld,
den 2. Januar 1856.

TodesAnzeige.
Unſern hieſigen und auswärtigen Verwand

ten und Freunden machen wir hierdurch die
betrübende Anzeige daß unſer lieber Schwie
gerſohn, der prakliſche Arzt Friedr. Jſer
mann in Altenweddingen bei Magde
burg, nach achttägigem Krankenlager den 6.
Januar c. in ſeinem 39. Lebensjahre am Ner
venſieber verſtorben iſt. Er hinterläßt eine
trauernde Wittwe nebſt zwei Kindern.

Halle, den 8. Jan. 1856.
Wilh. Plötz nebſt

Marktberichte.
Halle den 8. Januar.

Weizen neuerdings matter 100——107- 108
gen preishaltend 88 90 Ge
Hafer ſtiller 31—33

Rog
rſte ſtiller 50 54
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